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Die Grabkammer Gigantengrabs von Thomes  

Das Bestattungsmonument von Thomes besteht aus einer langen rechteckigen Kammer 

(Länge 10,9 m; Breite 0,80 m.; Höhe 1,5 m.), zugänglich durch eine Öffnung im unteren 

Bereich der Stele (Abb. 1, 2, 3, 4 und 5).  

Sie wurde aus auzfgestellten Orthostaten errichtet, oben abgeschlossen durch eine Reihe 

von sorgfältig behauenen Steinen von unterschiedlicher Größe.  

Die Abdeckung besteht aus großen Granitplatten, von denen sich drei noch in der ur-

sprünglichen Position befinden, während die übrigen beiden neben dem Grab gefunden 

wurden.  

Das Korridorgrab verjüngt sich in der Nähe des Eingangs und bildet eine Art Korridor, mit 

zwei kleineren Abdeckplatten auf einer Höhe, die deutlich niedriger als die der anderen 

für die Abdeckung verwendeten ist. Der Boden, indem im Laufe der Zeit wilde Grabungen 

vorgenommen wurden, weist noch Spuren eines Belags aus Steinplatten auf. 

 

 
Abb. 1 - Plan des Gigantengrabs von Thomes (aus: MORAVETTI 1998, Abb. 62, S. 76). 
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Abb. 2 - Bestattungskorridor, gesehen von hinten (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 
Abb. 3 - Seitenansicht des Monuments, die das Detail der Abdeckung zeigt (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 4 - Detail der großen Granitplatten der Abdeckung (Foto von Unicity S.p.A.). 

 

 
Abb. 5 - Das Innere der Grabkammer (Foto von Unicity S.p.A.).  
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